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Jahresbericht MobileJUZ 2006 – 2007 
 
 
 
Einleitung 
 
Das erste Jahr des MobileJUZ war ein Jahr mit viel Bewegung. Zwischen der Eröffnung und 
den ersten Fahrten zu den Jugendlichen und diesem Bericht liegt ein ganzes Jahr mit 
Beziehungsaufbau zu den Jugendlichen, viel Spaß, jede Menge Veränderungen und dem 
Bewusstsein, dass noch viel neues auf das MobileJUZ und mich als Jugendbetreuer wartet. 
 
 
Erstes Jahr des MobileJUZ 
 
Nach den Vorarbeiten war es am 21.10.2006 so weit, das MobileJUZ öffnete mit einer Feier 
die Tür(en). Nicht nur die Verantwortlichen in den Gemeinen und Land sondern auch viele 
Neugierige aus den Gemeinden besuchten das erste Mal das MobileJUZ.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am 24.10.2006 war es dann soweit und ich machte mich mit dem Jugendzentrum auf um die 
Jugendlichen in den Gemeinden aufzusuchen, St. Marien, Nöstlbach, Weichstetten, 
Niederneukirchen und Hofkirchen. 
Seither wurde das MobileJUZ ein wichtiger Bestandteil bei den Jugendlichen in den 
Gemeinden. 
 
Wie bei jeden neuen Projekt tauchten viele im Vorfeld nicht bedachte Kleinigkeiten auf die zu 
lösen waren, Probleme mit den Standorten sowie die Stromversorgung vor Ort, dem 
Einstellplatz des MobileJUZ oder die Öffnungszeiten. 
Unter Mithilfe aller Beteiligten von der Gemeinden und 4YOUgend und der Anschaffung 
eines Rangiergerätes für den Wohnwagen wurden die meisten Probleme gelöst. 
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Das Mobile Jugendzentrum 
 
Das MobileJUZ ist einerseits ein typisches Jugendzentrum, dass den Jugendlichen einen Platz 
bietet in dem sie die Angebote wie Internet, Musik, Brettspiele, Spielkonsolen, Volleyball, 
Fußball und vieles mehr nutzen können ohne etwas dafür bezahlen oder etwas leisten zu 
müssen. 
Andererseits besteht der Unterschied zu einem herkömmlichen Jugendzentrum vor allem 
darin, dass die Standorte des MobileJUZ nach den bereits bekannten Aufenthaltsorten sowie 
den Bedürfnissen (Volleyballplatz, Basketballkorb) der Jugendlichen gewählt wurden und das 
MobileJUZ die Möglichkeit hat zu den Jugendlichen zu kommen. 
 
Da die Gemeinden überschaubar sind hat man im unterschied zu einem Jugendzentrum in der 
Stadt sehr schnell einen hohen Bekanntheitsgrad, was Vorteile in der Zusammenarbeit mit den 
verantwortlichen Personen, Vereinen und Institutionen bringt.  
Eine besonders enge Zusammenarbeit gibt es  mit dem Verantwortlichen des Jugendraumes 
St. Marien und Nöstlbach, der auch das Zeltlager am Attersee mitbegeleitete. 
 
Durch diese Nähe wird das Angebot für Beratung und Vermittlung, nicht nur von den 
Jugendlichen sondern auch von den Verantwortlichen in den Gemeinden sowie von den 
Eltern  der Jugendlichen genutzt. 
Ein weiterer Vorteil der kleineren Gemeinden ist, dass sich Jugendlichen bereits kennen, 
wodurch das MobileJUZ nur selten von einer Gruppe in beschlag genommen wird, sondern 
Jugendliche mit verschiedenen Interessen und im Alter von 12 bis 19 Jahren gleichzeitig das 
Jugendzentrum besuchen und die Freizeit miteinander verbringen. 
 
Die Aufgaben im Rahmen des Jugendzentrums sind sehr vielfältig: Öffnungszeiten, 
Veranstaltungen und deren Vorbereitung, Homepage, Administration, Reparaturen am 
Wohnwagen, Computerwartung, Reinigungsarbeiten, Einkäufe, Abrechnungen, 
Konzeptentwicklung, Beratungen von Jugendlichen oder Erwachsenen, Vernetzung mit 
anderen Einrichtungen und den Gemeinden, Moderationen und vieles mehr. 
 
 
 
Öffnungszeiten 
 
Die Tage an dem das MobileJUZ zu den einzelnen Standorten kommt variieren in einem fünf 
Wochen Turnus. Dadurch wird gewährleistet, dass die Öffnungstage an Freitagen sowie 
Samstagen gleichmäßig verteilt sind, da diese Tage von den Jugendlichen bevorzugt werden. 
Begonnen haben wir mit den Öffnungszeiten von Dienstag bis Samstag von 16:00 bis 21:00. 
Jedoch war dies mit einer Person nicht möglich ohne bei einer Vollanstellung Überstunden 
aufzubauen. Unter Absprache mit den Gemeinden wurde ein Tag pro Woche als 
öffnungszeitfreier Tag geschaffen an dem der grossteil der Vorbereitungen für 
Veranstaltungen sowie die administrativen Tätigkeiten durchgeführt werden. Im Jahr 2006 – 
2007 hatte das MobileJUZ 1 7 6  T a g e für die Jugendlichen geöffnet. 
Öffnungszeiten sind sowohl auf der Homepage wie auch in den Gemeinden nachzulesen. 
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Standorte 
 
St. Marien 
 
In St. Marien ist die Nutzung des Jugendzentrums durch die Jugendlichen sehr 
unterschiedlich. An einem Wochentag kann man von 10 bis 15 Jugendlichen ausgehen die ins 
MobileJUZ kommen. Freitags können es jedoch bis zu 30 Personen sein die an einem Abend 
vorbeikommen, wodurch es wichtig ist zusätzlich den Jugendraum im Pfarrheim St. Marien 
zu öffnen. 
Die Jugendlichen die das MobileJUZ in St. Marien besuchen sind zwischen 13 und 19 Jahre 
alt, ca. 1/3 davon sind Mädchen. Diese Gruppe besteht aus SchülerInnen die das neunte 
Schuljahr noch nicht beendet haben und aus Lehrlingen. Jugendliche die eine höhere Schule 
besuchen sind deutlich in der Minderheit.  
 
 
Weichstetten 
 
Standort ist in Weichstetten direkt der Parkplatz vor dem Jugendcontainer. In Weichstetten 
werden die Jugendlichen sehr gut von den Erwachsenen akzeptiert, wodurch ein derart 
zentraler Standort keine Probleme hervorruft, sondern von der Erreichbarkeit nur Vorteile 
bringt. 
In Weichstetten nutzt eine jüngere Gruppe von Jugendlichen im Alter von 12 bis 15 Jahren 
das Jugendzentrum. Die älteren Jugendlichen im Alter von 18 bis 21 Jahren, die den 
Container beanspruchen, kommen immer wieder auf  Besuch. 
Anfangs kam nur eine kleine Gruppe von Burschen die das Jugendzentrum nutzten, 
inzwischen sind es bei den Öffnungszeiten zwischen 10 und 17 Jugendliche die sich im 
MobileJUZ aufhalten. Derzeit sind es mindestens genau so viele Mädchen wie Jungen die 
regelmäßig das Jugendzentrum besuchen. 
Es beginnen nun die Jugendlichen die am Anfang nur das MobileJUZ besucht haben, auch im 
den Container ihre Freizeit zu verbringen.  
 
Nöstlbach 
 
Standort ist neben dem Parkplatz vom Bahnhof Nöstlbach, wobei an den Öffnungszeiten eine 
kleine Gemeindestraße als Stanplatz genützt wird. 
 
Die Jugendlichen die das Jugendzentrum besuchen befinden sich im Alter zwischen 14 und 18 
Jahren. Es ist eine sehr homogene Gruppe die viel Freizeit miteinander verbringt und sich 
wenig mit den anderen Jugendlichen vor Ort vermischt. Es sind nur zwei jüngere die sich der 
Gruppe angeschlossen haben, der Rest der Jugendlichen ist vom Alter im Abstand von zwei 
Jahren.  
Bei den Öffnungszeiten besuchen ca. 10 bis 12 Jugendliche regelmäßig das Jugendzentrum 
wovon ca. 1/3 davon Mädchen sind. 
Viele der Jugendlichen haben bereits eine Lehre begonnen oder streben nach Beendigung der 
Schulpflicht eine Lehre an. In Nöstlbach sind Probleme wie finden einer Lehrstelle, 
Zukunftsängste, Orientierungslosigkeit wesentlich präsenter als an anderen Standorten. 
Durch die Nähe zu Linz kommen nicht nur die Vorteile der Angebote der STADT zu den 
Jugendlichen in Nöstlbach sondern auch die Nachteile. 
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Hofkirchen 
 
Standort ist beim Freizeitpark neben dem Volleyballplatz in Hofkirchen. Alle benötigten 
Anschlüsse sind vorhanden und es gibt keine Probleme mit Anrainern. 
Die Jugendlichen die das MobileJUZ nützen sind zwischen 12 und 18 Jahre alt. Es kommen 
derzeit bei den Öffnungszeiten ca. 10 Jugendliche. Mädchen nutzen in Hofkirchen nur sehr 
selten das MobileJUZ. Der Freundeskreis der Jugendlichen die bereits einen 
Mopedführerschein haben ist zum größten Teil in Niederneukirchen, diese Jugendlichen sind 
zuerst nur in Niederneukirchen in das Jugendzentrum gekommen. Durch den 
Vertrauensaufbau mit den Jugendlichen nutzen diese Jugendlichen nun auch den Standort  
Hofkirchen und besuchen das MobileJUZ zweimal pro Woche. 
Durch das Angebot des Beachvolleyballplatzes sind seit dem Sommer auch ein paar ältere 
Jugendliche die das Jugendzentrum besuche dazugekommen. Die Jüngeren haben das 
Pflichtschulalter noch nicht beendet und die älteren Jugendlichen absolvieren alle eine Lehre. 
 
Niederneukirchen 
 
Standort ist beim Parkplatz neben dem Kindergarten.  
Da keine direkten Anrainer sind und der Platz gut vom Zentrum aus zu erreichen ist, fühlen 
sich die Jugendlichen dort sehr wohl. 
 
Die Jugendlichen die das MobileJUZ nutzen sind zwischen 12 und 16 Jahren alt. Wie bereits 
oben erwähnt kommen auch Jugendliche aus anderen Gemeinden, da sich durch die 
gemeinsame Hauptschule mit Hofkirchen und St. Marien, der Freundeskreis der Jugendlichen 
in Niederneukirchen vergrößert. Bei den Öffnungszeiten wird das Jugendzentrum von ca. 12 
bis 16 Jugendlichen genützt wobei auch hier nur ca. 1/3 der Besucher Mädchen sind. Auch 
drei der im Ort wohnenden Flüchtlinge kommen regelmäßig ins Jugendzentrum. Die 
einheimischen Jugendlichen kennen die ausländischen Jugendlichen aus der Schule.  
In Niederneukirchen besuchen das Jugendzentrum sehr viele Pflichtschüler, Lehrlinge und nur 
wenige die eine höhere Schule besuchen.  
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Veranstaltungen 
 
Tag der Gesunden Gemeinde St. Marien 21. April 2007 
An diesem Samstag veranstaltete die Gemeinde St. Marien den „Tag der Gesunden 
Gemeinde“. Es durfte das MobileJUZ dabei nicht fehlen, da es bereits ein wichtiger 
Bestandteil der Jugend in St. Marien ist. 
 
 
Movie Night 22. Juni 2007 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schulabschlussfest Hofkirchen 29. Juni 2007 
Das MobileJUZ wurde gebeten beim Schulabschlussfest in Hofkirchen dabei zu sein. Dieses 
Fest wird jedes Jahr für die Volksschulkinder in Hofkirchen veranstaltet. Dabei kamen vor 
allem Kinder einmal in den Genuss das MobileJUZ für sich beanspruchen zu können. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bei etwas wechselhaften 
Wetterbedingungen wurde mit 
dem Verantwortlichen des 
Jugendraumes in St. Marien 
eine wettersichere 
Wohnwagenburg vor dem 
Eingang des Sportplatzes in St. 
Marien errichtet. Dort wurde 
mit Hilfe eines Videobeamers 
und einer Leinwand bis 4 Uhr 
Morgens Filme für die 
Jugendlichen in St. Marien 
gezeigt. 
Es besuchten ca. 20 Jugendliche 
diese Veranstaltung. 17 
Jugendliche übernachteten 
anschließend in den 
aufgestellten Zeltern, den zwei 
Wohnwagen und in den 
Räumlichkeiten des 
Sportplatzes. 
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Dorffest Niederneukirchen 30. Juni 2007 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Open Air Gmunden 13. Juli 2007  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jedes Jahr Veranstaltet 
Niederneukirchen ein Dorffest. 
Natürlich darf bei so einer 
Veranstaltung das neue 
MobileJUZ nicht fehlen. 
 

Der Ausflug zum Open Air in 
Gmunden war ein 
Veranstaltunsschwerpunkt für 
Mädchen. Dabei wurden 
Eintrittskarten an die treuesten 
Besucherinnen verlost. Ohne 
Wohnwagen ging es dann am 
Nachmittag mit einem Bus voller 
Mädchen nach Gmunden zum Open 
Air. 
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MobileJUZ goes Attersee 31. Juli bis 4. August 2007  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Angebot mit dem 
MobileJUZ eine Woche im 
Europacamp am Attersee zu 
verbringen, nutzen 12 
Jugendliche. 
Bei viel Spaß, Spannung, Spiel 
und Essen genossen die 
Jugendlichen die Woche am 
See. 
Obwohl sich viele Jugendliche 
vorher nicht gekannt hatten, 
verstanden sich die 
Jugendlichen sehr gut und es 
war eine tolle Gemeinschaft. 
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Es war ein sehr bewegtes Jahr das ich als Jugendbetreuer mit dem MobileJUZ erlebt habe. 
Viele neue Geschichten und Gesichter haben sich zu den bisherigen in meinem Leben gesellt. 
Die Arbeit mit den Jugendlichen im MobileJUZ macht besonders viel Spaß, da in diesem Jahr 
sehr schnell eine gegenseitige Basis geschaffen wurde. 
Auch wenn in den nächsten zwei Jahren noch viele Veränderungen sowie neue Erfahrungen 
bevorstehen und das MobileJUZ wie auch die Arbeit dort noch verbessert werden können, ist 
dies ein Projekt das von den Jugendlichen angenommen und genutzt wird. 
 
Bedanken möchte ich mich vor allem bei den Jugendlichen in St. Marien, Weichstetten, 
Nöstlbach, Niederneukirchen und Hofkirchen. Weiters bei allen die Mitgearbeitet haben um 
dieses Projekt zu realisieren und Umzusetzen, den Verantwortlichen beim Land 
Oberösterreich, 4YOUgend, vor allem Markus Hager und den Verantwortlichen der 
Kommunalpolitik in St. Marien, Niederneukirchen und Hofkirchen sowie den meist 
ehrenamtlichen JugendbetreuerInnen in den Gemeinden.  
Ohne diese wäre dem MobileJUZ nicht ein so hervorragender Start gelungen. 
D A N K E 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Oskar Angerbauer 
Jugendzentrumsleiter 

 


